
teller hat sich VO  = der Lierwelt abgesetzt, un
mMI1t dem Umwälzungsprozeß der etzten hundert-Beiträge fünfzig a  FE veränderte die Umwelt, in der

nda McDonagh lebt, dermaßen, daß auf och schwer bestim-
menden egen selbst verändert worden IST.

Kın anderer Aspekt dieses technischen Ofri=Wertpräferenzen 1im
schritts ist die Befähigung des Menschen, die ihn

Bereich der Technik umgebenden kosmischen Kräfte und Rohstoft-
quellen entdecken und sich nutzbar machen.
DIie Ackerbaurevolution befreite den Menschen
davon, Tag für Tag se1n Weiterleben kämpfen

Finleitung: Was »erstehen Ir UNLETr X Technik»2 mussen, da S1e ihn instandsetzte, vorauszupla-
MG un durch regelmäßiges Säiäen und KErnten für

"Technik» ist ein polyvalenter und un1ıverseller die Zukunft sotgen.? So machte sich VO

Begrift, daß unmöglic ist, ihn teftend def- unberechenbaren egen der Natur unabhängig Kr
nieren. In den folgenden Ausführungen verstehe kämpfte nicht mehr bloß mi1t der Natur, ihr
ich untfe «Technik» die zunehmende zielbewußte selinen Lebensunterhal abzuringen, sondern AL-

Meisterung der verfügbaren kosmischen Kräfte beitete 11U'  — uch mM1t ihr INnund brachte S1e
und ONSTOTIE durch den Menschen.1 [Diese 1C. bIis einem gewilssen tad un: seine Kon-

trolle IdDiese seine Herrschaft ber die Natur VeEeTI-entspfticht der sechr langen eschichte des Kampfes,
den der Mensch geführt hat, durch die kluge stärkte sich Hng Lauf der Jahrhunderte, erreichte

aber erst 1n den beiden etzten Jahrhunderten einVerwendung der iıhn umgebenden Welt se1n ber-
leben sichern VO  - der rfindung des es olches Ausmaß, daß e1in grundlegender andel
bis Zzu aumsc. VO der «Ackerbaurevolu- stattgefunden en scheint und der Mensch 1n
t10N>, die ungefähr fünftftausend fc VOL Christus einem geradezu arrfoganten Sinn des Wortes Herr
stattfand, bis Z «CGsrünen Revolution» UuNsSECETET über Clie Natur wurde. Wo indes, der «natürlichen»
Zeit.2 Im 19 Jahrhundert wurde die Technik, de- Arroganz des technologischen Menschen ENLSPLE-
ICN Wurzeln Iso schon cschr alt sind, einer sich cCH| diese Herrschaft den PreIis der Aufgabe
immer schneller entwickelnden Wirklic)  elit. die der Zusammenarbeit rkauft wurde, erwelist siıch
ine sich dementsprechend beschleunigende gesell- dieser Preis als hoch, WwI1e die gegenwärtige
Scha:  1C Auswirkung hat.3 Die Auswirkung auf ngst die Umwelt bewelst.®6
die Gesellschaft ist denn uch als wesentlicher Be-
standte1l der heutigen z1elbewußten Entfaltung Natürliche und VO.  & Menschen angefertigte []7mweltder Technik anzusehen. S1e stellt manchmal die
vorherrtschende Motiv-Kraft dar w1e in der be- DDIie Bemeisterung der kosmischen Kräfte durch
reits erwähnten «CGsrünen Revolution» und C1L- den Menschen wird bisweilen als Krsetzung der
Ogt immer wenigstens auf Kosten der Gesell- natürlichen Umwelt durch 1ne VO Menschen
schaft, indem S1e 1n das en der Menschen einen angefertigte Umwelt definiert. Man beschwört da-
R1ıß bringt, die Umwelt verschmutzt und arge bel,; Je nachdem W1e die Brille getont ist, das Bild
Rohstofivorräte erschöpft. einer futuristischen ta W1e Brasıilia herauf oder

Innerhalb dieses recht allgemeinen Begrifis der ber das der Elendsquartiere einiger anderer bra-
Technik scheinen gewlsse unterschiedliche, doch sil1ianischer Stäiädte och schon 7zumindest se1it der
aufeinander bezogene Aspekte auf. Üblicherweise FEinführung des regelmäßigen ckerbaus hat der
wird der Charakter der Technik als erstellung Mensch 1n einer entschlieden VO Menschen ZC-
VO  z Werkzeugen,* KG die der Mensch die stalteten Umwelt gelebt, 1n einer VO Menschen
Kräfte seiner ände, ugen un ren ausdehnt, mMI1t Bedacht auige auten Welt. Selbstverständlich
als bezeichnend für die Technik als I1 aNDZCSC- e1 dem menschlichen chaften Grenzen
hen Von der Sichel bis ZUuU Laserstra tritt 1mM gesetZt; dieses WAarTr die natürlichen Kräfte des
Werkzeug 1m NSCH Sinn eines physikalischen jeweiligen Ort vorhandenen Bodens, aCcCNs-
Instrumentes die intellektuell: Befähigung des LUMS un Klimas gebunden. Heute sind 1immer

mehr Menschen in ihrer Arbeit und ihrem enMenschen zutage, seine KöÖörperkräfte auszudeh-
NeE  e} un seine Umwelt wıirksamer 1n seinen 7zuhause fast gänzlich VO jeglichem Kontakt mi1t
Dienst tellen Der Mensch als Werkzeugher- dem natürlichen ythmus der Jahreszeiten, des
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Klimas un! dem, W as Erde und Tiere hetrvorbrin- auf der aNnzCh Welt voranzutreiben und ople-
ZCNH, abgeschnitten. Zentralheizung, imaanlage, icnh sucht, das offensichtlichste eispie. technischer
ühlschrank, fertig verpackte vorgekoc. te Spel- Fertigkeit 1n der Verwendung der kosmischen
SCIL, unabsehbare städtische Siedlungen, Massen- Ressourcen ZUT Hervorbringung Güter, in
transportmittel, synthetische jeder Art, die der Nutzbarmachung kosmischer Kräfte VO der
iNan 15t, tragt, anzıeht, schneiden u1ls VO  o der Dampfkraft his Anr Kernkraft, die Produktion
VO Menschen WAar veränderten, aber immer mächtig fördern, 1in der Schaflung einer
och großenteils natürlichen Umwelt ab, die Gesellschaftsstruktur MNZS den industriellen
SCIC Vorfahren mM1t den Landtieren, Vögeln und Prozeß un! 1in der Entwicklung eines Le-
Bäumen teilten. Der ensch gewahrt diese Um- bensstils in der Gesamtgesellschaft durch die (3U-
welt VO  a ferne als Nahrungs- und Wasserquelle ter und Dienstleistungen, die angeboten, un die
oder sucht S1e in votprogrammierten Fetrien auf. Bedürfnisse, die geweckt werden. Und diese nde-
Kein Zweitel Heute eben, arbeiten und vergnuü- Trungen 1in den Arbeitsverhältnissen ben natürlich
SCH sich die melisten Menschen in einer Umwelt, einen FEinfluß auf die Freizeitverhältnisse aus, die
die Z we1litaus größten Teil VO  =) Menschen —- umgekehrt ZUTC rundlage für die Produktion
gefertigt ist. CGsüter un Dienstleistungen und Z Wek-

Weıl S1e in großem Ausmaß VO Menschen kung der entsprechenden edürfnisse wurden.
gemacht ist, dringt diese physische Umwelt in die Die Finwirkung der Technik auf die Gesell-
gesellschaftliche Umwelt des Menschen ein un schaft darf nicht als EW verstanden werden, das
verbindet sich eng mit ihr MIt diesem verwickel- die betrofitenen Personen bloß VO  a außen berühren
fen Netz VO  o Beziehungen, WOTrin jede Person und würde, ' wie auch die Veränderungen der physi-
Gruppe ebt un sich entwickelt oder dahinstirbt. schen Umwelt nicht einfach als die neutrale Land-

schaft anzusehen sind, 1in der sich die GesellschaftDas Verstädterungsphänomen, ine omplexe
Ausdrucksgestalt der heutigen Technik, bildet entwickelt. Das Physische und Kosmische gehören
den Rahmen für cschr viele persönliche un!: SLUD- ZuUTTC innersten Natur des Menschen und seiner Ge-
penwelse Beziehungen. ntwicklungen 1m Irans- sellschaft; Gesellschaftsstrukturen und -beziehun-
por' Lwesen VO  n der ampflokomotive über das SCH gehören ZUT innersten Natur der Einzelperson
Auto Überschallfugzeugen ben offensicht- un kleinetrer Gruppen. Somit ist unmöglich,
ich einen Einfluß dahin aus, mMI1t WECIN und W1e diese Aspekte des Menschen voneinander tren-

iNan verkehrt. Die gleichlaufenden Änderungen LIC:  - oder S1C voneinander isoliert äandern. DIe
1mM Kommuntikationswesen VO  w der Brief boten- mMi1it der Technik zusammenhängenden physischen
p05t bis Fernmeldesatelliten en einen ahn- und gesellschaftlichen Veränderungen wirken auf
ich weitreichenden Einfluß auf die Gesellschaft die Geistesstruktur un das er  en des einzel-
Als gesellschaftliches Wesen, das als Frucht einer 1LICIL Menschen ein. In dessen Haltungen ZULL Natur
WE auch och Aüchtigen und zufälligen Be- und ZU Mitmenschen widerspiegeln sich, da jene

immer ferner, dieser aber immer näher rückt, (e1-ziehung 1Ns Dasein tritt un! für das das IDa
Se1nN einem menschlichen en wird durch stesstrukturen, die uNsCICI technischen Zivilisa-
weılitere Beziehungen, die ihm geschenkt werden tion eigen s1ind. Die potentielle Bereicherung un!
oder die sich erwirbt, wird die menschliche Per- potentielle Gefahr, der egen un der Fluch, die in
5O  - tief erührt durch die technische Veränderung diesem Entferntsein un 1n diesem Nahesein lie-
VO  n vielem, Wa ine Beziehungsgrundlage bil- SCH, rufen einer entsprechenden Anpassung der
det ohnung, Iransportwesen un Kommun11- Geisteshaltung. {dDie Einwirkung der technischen
kationsmittel. Errungenschaften auf die Mentalität SOWIl1e die

Da 7wischen all den verschiedenen spekten Ambigultät dieser Errungenschaften werden u1ls

des menschlichen Lebens ein verwickeltes Wechsel- etwaAas späater beschäftigen.
spie. besteht, 1st nicht verwunderlich, daß diese
Umgestaltung uftrc. die Technik in Formen des TechnologischeArbeits- un Freizeitverhaltens deutlich Zzutage-

Im Entdeckungs- un Erfindungsstreben destritt. Einzelne Kommentatoren der ntwicklung
der Technik sehen diese mM1t einigem Recht 1n C1- 19 Jahrhunderts entwickelte sich eine Mentalität,
StTer in1e als eine Änderung der Arbeitswelisen die den technischen Fortschritt als bereichernd
an.‘ Sicherlich bietet die Industrialisierung, die un unumgänglich ansah. Diese Zukunftsvision,

die in den Novellen eines Jules Verne und spatersich ım Westen entwickelt hat un: die LL1Aa1l 11U:  =
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VO:  a phantasievoll un! packend SFC- j1ele geht und be1 der das Instrument die ber-
schildert wurde, verblaßte: Das Vertrauen in die herrschaft hat.
Fähigkeit des Menschen, unablässig einen tech-
nischen Fortschritt zustandezubringen, wich autf Dize Ambiguität des technischen Fortschrittsbreiter Front der Einsicht, daß notwendig sel,
diesen technischen Fortschritt geplant und ofganli- Seit einiger eit zeigt sich deutlicher, der
siert Steuern un! ihn nicht infach als tech- technische Fortschritt uch Schattenseiten auf-
nische Errungenschaft anzusehen, sondern mehr welst. DIie Zweideutigkeit, mit dem vieles,
als Weg, die Gesellschaft äandern un einen WE nicht alles, w4Ss der Mensch unternimmt,

Gesellschaftstypus aufzubauen. Aus einer ist, macht sich auch hier emerkbar un
Zivilisation, die stark beeinflußt Wr VO:  - einzelnen zwingt immer mehr dazu, VO  n Fortschritt un!
technischen Errungenschaften und die weiteren Rückschritt zugleic. sprechen, WEn VO  ; den
technischen Fortschritten in optimistischer ITIfEe- Errungenschaften der Technik die Rede ist.
ZunNg entgegensah, Sing ine technische Zivilisa- Darin, daß der ensch 1ne sowohl konstruk-
t1o0n hervor, in der sämtliche Lebensaspekte der tive W1E destruktive "Technik entwickelt hat, tritt
technologischen Methode unterworftfen werden diese Ambigultät often zutage. Schwerter sind
sollten, un:! diese Methode wurde systematisch alt w1ie Pflugscharen, und der Mensch verwandte
und planmäßig entwickelt. Einzelne Errungen- auf ihtre Vervollkommnung gleich 1el Aufmerk-
schaften V.O Radio un! elephon bis ZUuU Auto samkeit und Ta Nuklearbomben 0g
und Flugzeug wirkten sich weiterhin spektakulär VOTL den Kernkraftwerken da, und die moderne
AauUS, bestärkten die 1C. des Lebens und fügten Kriegsführung bot für manchen technischen
sich 1n diese IC des Lebens ein, für die die Tech- «Fortschritt» einen gewaltigen Ansporn und 1mM-
nık als praktische nwendung der Wissenschaft LNECLSCIL Versuchsraum. Die Zwiespältigkeit im
ZuUufr Lösung VO:  - Lebensproblemen Z innbild Herzen des Menschen widerspiegelt sich geLLCU 1in
des tfolges wurde. seinen technischen Errungenschaften mit ihrem

mplizit, doch mit der e1it auch immer Xpliz1- votsätzlich entwickelten Zerstörungspotential w1e
ter; Jag 1n all dem die Umwandlung sämtlicher mM1t ihrem Auf baupotential. Der positive, erfreu-
Aufgaben, TODleme und Schwierigkeiten des 1C. Aspekt der Technik wurde VO negativen,
Menschen in technische ufgaben un: Tobleme. bedrohlichen Aspekt aufgewogen, der manchmal
Man meinte, gyebe kein Problem, das sich nıcht og das Übergewicht erhielt, da die Menschen

Ende durch die Technik lösen 1e. Und infolge ihter eigenen Selbstsucht und der anderer
eines zunehmenden Skeptizismus, der uUufrcC das Menschen uch diese Seite der Technik gefördert
bekannte Versagen der Logistik in Vietnam be- en
stätigt wurde, bleibt 1n den entwickelten Ländern Der Zwiespalt 1m Herzen des Menschen kann
ein cschr starker Res  estand VO  e Glauben WI1s- vielleicht, Ww1e die verschiedenen optimistischen
senschaft un Technik bestehen, der 1n den Eint- Annahmen der fortschrittsgläubigen relig1ösen

Menschen und Humanıiısten dies erhofien, durchwicklungsländern zweiıtellos seinen Höhepunkt
erklimmen wird. Erziehung und/oder Bekehrung behoben werden.

Wie sehr 1Nall sich auch fragen mMag, W5 die Die wlespälte 1m Herzen der Natur oder, SZC-
Technik eisten imstande ist, scheint doch fest- gesagt, die Zwiespälte, die mMi1t einer rück-
zustehen, daß die Technik alles, wWwAas S1e eisten sichtslosen technischen Ausbeutung der Natur-
CIMAaS, auch eisten wird un eisten soll In die- kräfte CMHE, Ja vielleicht unablösbar 7zusammenhän-
SC Sinn wird ihr Fortschreiten immer och als ZCN, tellen für den fortschrittsgläubigen elig1Öö-
unumgänglich un gut angesehen. Bıiıs anhın ist SCI1 Menschen oder Humanisten ein el schlim-

Problem daroch kein moralischer Einspruch bestimmte
technische Entwicklungen akzeptiert worden und
selbst einer destruktiven Technik W1e der Ent- Energte und ONSTOJTEwicklung VO  - Kernwaften konnte nicht
geboten werden. DIie «technologische Ethiky, die |DJTG Gtrenzen des Planeten Erde un! seiner natur-
Können un Dürten un Sollen identifiziert, C1- lichen Ressourcen werden 11U. immer deutlicher
streckt sich we1it über die technische Sphäre hinaus erkannt.? Die Ölkrise Ööftnete mit einem C  ag die
und bildet für viele den nbegri der «technischen ugen für diese Grenzen, die nicht 11Ur für das
Zivilisation», der mehr Zwecke als und andere Energiequellen, sondern für
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viele weitere ONSLONE gegeben Ssind. Einzelne Ökosystem zugefügt werden durch Industrie-
Fachmänner sehen die ngpässe 1in der Energie- hfälle VO  — 4aDf1ıken un Kraftwerken SOWIEe
VEISOTSUNG für weniger bedrohlich als die, die durch die Anhäufung VO  ' Produkten, die 1m
in bezug auf andere Ressourcen WwI1e 7 B die Re- schrecklichen Jargon VO  - heute gesprochen sich
SErIvVven Mineralien un! etallen bestehen.10 nicht rezyklieren lassen un! nıcht biologisch ab-
(Zum Teil 1sSt dies deswegen der Fall, we1l sich der baubar sind, wirken sich auf die Lebens- und Ent-
Energieverbrauch etw4s leichter STEeEUETN läßt, VOL wicklungsaussichten VO  - Hunderten VO äuge-
allem aber deshalb, weil 1119  m HECUE Energieformen tier- un Vogelarten un: Tausende VO  } Pflanzen-
ausfindig machen un 11U: OR erschließen kann, AaAuSs Ks leg 1n der og1. der Ereignisse und

die heute üblichen Energiespender W1Ee rdöl, der Einheit des Ökosystems und der Biosphäre,
(Gas uUuSW. ersetzen.) «DIie jetzigen Metallreser- daß die Aussichten für das menschliche en
ven werden, mMi1t Ausnahme einiger weniger, in ernstlich gefährdet sind.
fünfzig Jahren erschöpft sein, WE der Verbrauch
1im gleichen Maß Zzun1ımmt W1e jetzt.»11 Und HUG Ökologische AuswirkungenErfindungen und Ersatzstofie werden bloß für
einen begrenzten Zeitraum austeichen. Selbst Die mbiguität des technischen Fortschritts tritt
wenn der Verbrauchsbeschleunigung KEinhalt FC- auf geradezu ironische Weise be1 Förderungsmaß-
boten und die etzige Verbrauchsrate beibehalten nahmen für den Ckerbau zutage, die ime auf
werden könnte, waäaren bloß KEisenerz und Tom die verzweifelte Notlage der unterernährten oder
noch ber die Mitte des Jahrhunderts hinaus verhungernden wel Drittel der Menschheit 1n
vorhanden.12 Der Verbrauch begrenzter, nicht den etzten Jahrzehnten in edlen Absichten un
wieder erneuernder oNnstofe durch einzelne hochgespannten Krwartungen unternomMmMe: WUTL-

Gesellschaften (sie werden gegenwärtrtig schät- den. DIiIe Urbarmachung VO  } viel brachliegendem
zungsweise achtzig Prozent VO Westen VCL- Land, die immer häufigere Verwendung VO  n Pest{1-
Tauc. oder einzelne Generationen nımmMt immer 7iden und Düngechemikalien, die Finführung VO  =)

weniger Rücksicht auf andere Gesellschaften und Monokulturen und die Züchtung u  9 FT  g-
künftige (senerationen. Der Appetit der Technik reicherer We1izen- und Retissorten (die «Grüne
ach diesen ohstoffen, der immer och riesig Revolution») en die Lebensmittelproduktion
wächst, zeigt die mbigultät auf, die der tech- 4(0): gesteigert, aber mM1t Folgen, die für die
nischen Bemeisterung der Welt und ihrer Res- edlen Absichten un! hochgespannten Krwartun-
SOUTCEN WG den Menschen zutiefst innewohnt. CI sehr enttäuschend, wenn nicht gyat entmult1-

gend Ssind. DiIie Nutzbarmachung VO Land C1L-Es kann leicht der Fall sein, daß die Energiekrise
einer Krise WIird, die eher 1in einem Überschuß scheint vielleicht och als relativ harmloser Kin-
Energie für wenig vorhandene onstofe als 1in or1ft, doch wächst immer mehr die Einsicht, welch
einem Energieengpals esteht. Und selbstver- wichtige otraste und Gehölze un selbst
ständlich hat die Energieproduktion auch wieder Hecken be1 der Aufrechterhaltung des notwendi-
ihre Schattenseiten: die Umweltverschmutzung CI Gleichgewichts un der Stabilität des Ökosy-
durch Industrieabfälle Ww1e ” B durch den ull ST spielen, indem S1e gewlissen gefährdeten
VO  - Kernkraftwerken und damıit die Störung des Pflanzen- un Lierarten dienen und S1e en

Trhalten. DIie Monokultur, die sich VO  w den Har-Ökosystems der Erde, die Gefahr weitreichender
Auswirkungen auf die kliımatischen Verhältnisse, LLICIL des Mittleren estens der Vereinigten Staa-
indem die Polareiskappe angegrifien, die LFO- ten MNSS die Welt verbtreitet hat, bringt ahn-
pische Wüstenzone in die gemäßigte Oone AaUSC- Ü Nachteile un en: ine Gefährdung des
nt un selbstverständlich Yanz allgemein das Gleichgewichts un der Stabilität MI1t sich. DIie

Verwendung VO SchädlingsbekämpfungsmittelnNiveau der Entropie, der nichtverwendbaren
Energie auf dem Planeten gesteigert wird, WwW4s un! Düngechemikalien wurde rasch als eine dESX-
letztlich den Hitzetod 1n Aussicht stellt Nung erkannt, die we1 Seiten aufweist,; un einige

der melsten verwendeten Pestiz1ide w1e dasDIiese Prognosen sind nicht au der Luft DKC-
orifien, W1e das auf den ersten AC scheint. Auf DD  H wurden 1mM Westen ach und nach ersetzt.

jeden Fall en WIr leicht greif bare prosaischere DIe chemischen Abwässer ZUBE die sich 1in Seen
un! hautnahere Beispiele für die Pollutionsfolgen un Flüsse ergießen, wıirken sich auf das en
der Technik, VO ‚yrie-dee bis Z Smog jeder 1m Meete verheetrend auUsS; kommt datrın
Großstadt Die Schäden, die dem Sogenannten einem beständigen Umstoßen des Gleichgewichts
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VO:  a Kräften und Gegenkräften, das die «Natur» Eisenbahnen, Startfelder und alles, Was 27u TE-
selbst herstellt, indem S1e Yewlsse Raubfischarten hötrt, die immer orößere Gefährdung des Lebens
ausmerzt oder eine bis anhın harmlose Fischart und der Gliedmaßen durch Unfälle und W4sSs C
efähigt, Proportionen anzunehmen, die für tadezu ine Irontie und Frustration darstellt die
dere Arten bedrohlich Ssind. Da gyewlsse chäd- Verringerung der tatsächlichen Mobilıtät
lingsstämme 1immun werden, mussen die chem1- der steigenden Beschleunigung der Transport-
schen Vertilgungsmittel in immer größeren Dosen mittel. JE mehr Autos <1bt, desto langsamer
verwendet werden, daß der Teufelskreis och kommt inNnan damit 1in uUuNsSCTECN Inner- un Klein-
welitere Ausmaße annımmt. städten O  Al Je mehr Ring- und Schnellstraßen

gebaut werden, diesen acnte1 beheben,
desto entfernter VO Wohnquartier un Bestim-Auswirkungen auf dıe Gesellschaft: das Wohnungswesen mussen S1e angelegt werden; jJe mehr

Bis jetzt wurde lediglic. die «kosmische» Ambigul- und Je oyrößere Flugzeuge <1bt, desto AUSSZC-
tAt der technischen Entwicklung hervorgehoben: dehnter werden die Pisten und Flughäfen, desto
deren negative Auswirkungen auf den Kosmos entfernter VO Siedlungsgebiet und VO den
un dessen Ressourcen. ber uch ihre AuswIir- Stadtzentren mussen S1e se1n. uch WE iMa  - dar-
kung auf die Gesellschaft welst neben positiven Aaus nicht schließen darf, daß se1lt dem Fahrrad der
spe. ten negative Seiten auf. Was das Obdach Verkehr eigentlich nicht leichter und schneller TC-

worden sel, lassen sich doch, abgesehen VO denund die Wohnung des Menschen betrifit, lassen
sich erstaunliche Fortschritte verzeichnen, doch destruktiven Nebenwirkungen, die 1in die Entfal-
mussen diese den Nachteilen der Industriestädte Cung des Transportwesens gleichsam eingebauten

Schranken nicht übersehen.des 19 Jahrhunderts und eErst recht der Erschei-
1U gegenübergestellt werden, daß 1m Jahr-
hundert Städte w1e ilze au dem Boden schießen; Das Kommunikationswesen
dabei hat in  < nicht 1LUL die Hafenviertel und
endemischen ums denken, ja nicht einmal 11U1 Die Kommunikationstechnik kann vielleicht VO

das Elendsdasein, das viele Menschen fristen ökologischen Gesichtspunkt aus als «saubet» be-
ESILeE werden, und S1e hatte auf die Gesellschaftmussen, die CI zusammengepfercht hausen, und

alle damit zusammenhängenden sozialen einen überaus günstigen Einfluß S1e machte be-
stände, sondern auch die Schattenseite der p — wulhct, daß die Menschheit eine Schicksalsgemein-

schaft bildet und förderte das gegenseltige Ver-sitiven Errungenschaften W1e Hochhauswohnun-
CN oder Abwassertsysteme. ständnis 7zwischen den verschiedenen Völkern, das

WIissen ihre Leistungen, und rief durch dieses

Das / ransportwesen Verständnis ein irgendwie ofganisiertes geme1n-
Bestreben hervor, Kommunikationspro-

DIe technischen Fortschritte auf dem Gebiet des eCMMe anzupacken, VO Hunger 1n Bangladesch
bis den en 1in Nicaragua., Wıie sehr S1eTransport- und Kommunikationswesens en

vielleicht mehr als jede andere Errungenschaft der Bildung und rNolung zugute kommt, braucht
dazu beigetragen, die gesellschaftliche Se1ite des ohl kaum eigens erwähnt werden. och die-
menschlichen Lebens äandern und auf mancher- SCS Potential ist zugleich e1in Zerstörungspotential,
lei Weisen verbessern. och uch die negativen ein Fluch Ww1e ein egen DIie Gefahr, VO «Großen
Folgen S1nd sehr weitreichend und mit den positi- Bruder» überwacht und «gelaust» werden, der
VCI) rfolgen aufs engste verkettet. uch wenn propagandistische Mißbrauch der Massenmedien,
WI1r die VO  - Ivan Illich angestellte Analyse über die die Ausbeutung des Volkes IC die auf Profit
Fortschritte 1m Transportwesen nicht m en ihren ausgehende Reklame, und die mM1t der beständigen
harten Folgerungen übernehmen,13 dürfen WI1 Zurschaustellung VO Gewalttaten gegebenen (Ge-
doch die negativen Seiten dieser Entwicklung fahren UuUuSW., tellen den üblichen Ausgangspunkt
nıcht übersehen: die Luftverschmutzung, den sStO- dar, ber die VO den Massenmedien AaUS-

tenden Lärm, der 1in die Wohnungen eindringt, die ehende Bedrohung reden. Kıine heimtück1-
KErschöpfung katrger Vorräte Energie und schere Gefahr, die m1t der Umwälzung des Kom:-
Rohmaterialien ZULT Errichtung VO  i Bauten und mun1ikationswesens uns 1fo. jegx vielleicht dar-

in, daß 1119  - immer weniger imstande ist, mIt derErzeugung VO  w Energlie, das Verschlingen VO  5

spärlic vorhandenem Cker- und Bauland für Fülle der VO  - den en übermittelten « Mitte1-
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lungen» und der Unmenge der 1n Computern ZC- damit auch die Person, die in dieser Gesellschaft
ammelten un gespeicherten Information fertig- ehbt Man darf nicht meinen, 1es stelle für die
zuwerden. Dieses Unvermögen könnte etzten Kinzelperson eine Außerlichkeit dar, wird

S1e doch bis in ihr Bewußltsein hinein zutiefst da-es die Kommunikation verunmöglichen oder
S1C nichtssagend machen, daß S1e vielleicht arg VO beeinfliußt ID MIt dem Empfinden un Kr-
irreführen würde, enn der immer größere Berg en unsefer eit 1n Verbindung steht,
VO  ; Informationen könnte, WEEC1111 nicht uch die wirkt das moderne Atzneiwesen, eines der hervor-
Fähigkeit, 1ne kluge Auswahl trefien, ENTSPLE- ragendsten Beispiele technischer Errungenschaf-
chend zunimmt, das menschliche Urteilsvermögen ten, och unmittelbarer auf das Gepräge des e1n-
auf verschiedensten Gebieten lihmen Die Ver- „elnen Menschen e1n. DIie Ausrottung vieler VCI-

vielfachung VO  w Kommuntikationskanälen un hängnisvoller Epidemien SOWwIle weniger ErnNster

Informationsb_anken nicht VO  - selbst PCL- Gefährdungen der Gesundheit, die Steigerung der
sönlicherer Gemeinschaft un! intftormierteren pCI- Lebenserwartung und die allgemeine Besserung
sönlichen Urteilen. Und in einem bestimmten Ent- der Gesundheit mögen als relativ makellose H-
wicklungsstadium eNinder S1Ce vielleicht eher den rungenschaften gelten. Und doch bleibt die mbi-
persönlichen Fortschritt 1n dieser Richtung gultät. DIe IThalidomidafäre bietet ein spektaku-

läres eispie. für die efahren, die mit den in

Dize Arbeit vielerlei Hinsichten wirksamen modernen Artrzne1-
mitteln vielleicht och immer gegeben sind. Man

Man darf WAarTr die Auswirtkungen der Technik braucht W4 uch hierin die schr EXtrfremMe: Olge-
niıcht ausschließlic 1in der Veränderung der TungcCN, die Illich zieht,16 nicht ohne weliteres
Arbeitsverhältnisse erblicken, doch erfuhr der akzeptieren. Und doch sind viele, die MIt Gesund-
Arbeitsplatz, w1e durch die Fabrik un den e1it un: Krankheit un aben, darüber besotgt,
Industriebetrieh symbolisiert wird, Uure S1Ee den daß viele Medikamente, deren Wirkungen, 114-

trühesten un einschneidendsten andel DIie mentlich auf die Dauer, iNan Nur VaSC kennt,
Schattenseite der Einwirkung der industriellen leicht erhältlich sind un ohne weliteres verordnet
Entwicklung auf Person un Gesellscha:; hat die werden. WI1e die Präparate für den ckerbau, die
Aufmerksamkeit der Soziologen un: Gesellschafts- Schädlingsbekämpfungs- un Düngemittel, CL-

kritiker auf sich gelenkt {Die Zersprengung her- SeEtLzen S1e natürliche orgänge oder stOoren sS1e auf
Öömmlicher Gemeinschaften un: die Bildung Cal die vielleicht doch ernsthaft gefährdend
IMMCI entfremdeter Gesellschaften sSowle die s1ind. Und, Ww1e der Fall des omı: gezeigt hat,

werden davon nicht 11UL einzelne oder dieVerunstaltung der Landschaft stehen be1 vielen
Menschen in ihrer Beurteilung der Industrierevo- etzige Genetation betrofien.
lution 1 Vordergrund. Und die gyleichen Fehler uch abgesehen VO:  o den in S1e gyleichsam einge-

bauten Grenzen stellt die medizinische Technik11l mMan in den Entwicklungsländern Afrikas,
Asiens un! Lateinamerikas wiederholen, während VOL robleme, W1Ee ” B VOL den Entscheid, ob die
der Westen se1it dem Aufkommen der AÄAutoma- begrenzten Mittel für außerst komplizierte Appa-
tion un Kybernation sich MIt einer NC el Tate denken WI1r LWa die «künstliche Niere»
VO  = w1e schlimmen Auswirkungen ause1n- die L1LLUI einigen wenigen zugute kommen, einge-
anderzusetzen hat.14 Und die rage, WI1E we1it der werden sollen, oder für 1el einfachere Vor-
Industriekomplex, der alte un der NCUC, wesent- richtungen, VO  > denen viele profitieren, wobei
iıch der Ausbeutung und Sondergruppen dient iNan uch och berücksichtigen muß, wieviel
und w1e weit diese Ausbeutung durch das Gewicht schwieriger ist, den aufs höchste ausgebildeten
dere selbst aufrechterhalten un verstärkt Ärzrzte- un!: Technikerstab zusammenzubrtingen,
wird, 1St für viele nachdenkliche Beobachter un der für solche Apparaturen benötigt wird, als für
eteiligte ein entscheidendes Problem.15 arztliches «Fußvolk» SOTSCNH, das sich einer el

gyrößeren Patientenschar annehmen kann. Wie auf

Die M edizin allen andern Gebieten verfügt die Technik auch
auf dem Feld der Medizin Nur ber begrenzte

Die echnik, die sich auf das Wohnungs-, 1Irans- Geld, Rohstofien un! Personal, un! iNall

pOTFL- und Kommunikationswesen SOWIl1e auf die hat auch hier schwierige Entscheide ällen, Ent-
Arbeitsverhältnisse auswirkt, a das Gesell- scheide, die zum Vorteil der einen unZach-
schaftsgefüge 1 Guten WwI1e 1m Schlimmen un teil der andern gereichen.
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Das Bevölkerungswachstum Arbeit auf Maschinen un! die Verminderung der
langen Arbeitsstunden, die früher ZUTT Erreichung

Die oftensichtlichsten positiven Erfolge hat der einer en Produktion benötigt wurden, sind
medizinische Fortschritt darin gezeitigt, daß die selbstverständlich positiv bewerten. uch die
natale un perinatale Sterblichkeitszifier drastisch Entfremdung 1m gesellschaftlichen und politischen
reduziert und damit die Lebenserwartung überaus Sinn, viele ZUrTE Bestimmung ihres Schicksals
stark gesteigert hat el aber LrAat ine Rückwir- wenig ‚SCIH aben, 1St nicht ELIWAaSsS Neues.
kung zutage: das exponentielle Bevölkerungs- och ihr Umfang 1n einer bestimmten Gesell-
wachstum, das ZUrTr Sicherung der Ernährung, Aus- schaft, in einem einzelnen Staat oder in der inter-
bildung und Beschäftigung die abnehmende Vor- nationalen Ordnung 1st dem ang der der

modernen Technik Gebote stehenden 4Crate Energie, Mineralien un Land und die EeNtTt-

sprechende Technik mit ihren verheerenden Fol- ZUT Hervorbringung VO: OoNIsStAan! und ZUfC Ver-
besserung der gesellschaftlichen VerhältnisseSC 1immer stärker 1in nspfuc nehmen muß Das

Bevölkerungswachstum 1m heutigen Ausmaß un iNECSsSsSECI. Die Knechtung und Ausbeutung, die iNan

mi1t dem heutigen Bedarftf Strukturen stellt ach den fortgeschrittenen Ländern gegenüber den
Meinung vieler Sachkundiger die orößte Eedro- industrie och weniger entwickelten Ländern
hung für das Überleben der Menschheit auf die- vorwitft, tellen nichts Neues dat, doch hängen
SCIM Planeten dar;17 1mM besten Fall verstärkt S1e in der orm eines ökonomischen eokolon1i1a-
eständig die negativen Folgen jedes einzelnen lismus mehr mit der Technik der Pflugschar als
Aspekts des technischen Wachstums 110 der des Schwertes INDN!| un: sind deshalb

vielleicht och subtiler, universeller und och
schwieriger beheben. DIe zweideutigen Resul-Die tiefere Ambiguttät LATEe der Entwicklungshilfe, die den Graben wW1-
schen e1ic und Arm eher och verbreitert als AaUS-Wır mußten auf die Ambigulität sprechen kom-

INCN, die in der N  ung der Technik liegt oder gefüllt hat, machten diese Schwierigkeit deutlich
Auf der persönlichen Ebene hat die VO dermit ihr zusammenhängt, damıit WI1r den ENTISPE-

henden Rahmen aben, ber die sittliche Ent- dernen Technik ermöglichte Flut VO  w Konsum-
scheidung diskutieren, VOLI die WI1r damit FC- gutern sich auf die Wünsche un KErwartungen

und selbst die Bedürfnisse der Menschen tiefstellt s1ind. och die Beachtung der negativen SEe1-
ten darf nicht den 1C. für die positiven Seiten ausgewirkt, daß AalV warte, wollte 114  = S1e ohne
trüben. hne WI1r das Positive, das der heutige weliteres als gut, konstruktiv oder ichtig für S1e
technische Fortschritt für viele Menschen mit ansehen. Diesen allgemeinen Hintergrund mussen
sich bringt, und die Möglichkeiten und Optionen, WI1r 1m Auge ehalten, wenn WI1Tr 11U:  ' einige
die en Menschen bietet, ebenfalls gebührend thische Folgerungen ziehen, die für die Haltungen
berücksichtigen, können WI1Tr die eigentliche Pein, des Menschen ZUTC Technik und für die Entwick-
die diese mbigulität mi1t sich bringt, nicht VeLr- Jung un Anwendung der Tecéfik gelten.
spuren. Wir en u11ls bıis jetzt be1 der Darlegung
dieser Ambigultät auf die erfreulichen und bedroh-
lichen Elemente beschränkt, die sich AUus tech- Dize sz£tliche Verantwortung
nischen Fortschritten auf einzelnen Gebileten CL- Wenn einer doppeldeutigen Realıtät gegenüber-
geben och diese mbiguiltät n persönlichen steht, die zugleich einen egen und einen uC.
und gesellschaftlichen Leben des Menschen, 1n darstellt, sucht das Moralsubjekt 7wischen den CE1r-

Arbeit un Erholung, 1st nicht erst mMI1t der moder- freulichen und den bedrohlichen Elementen
LECN Technik gegeben Ks äßt sich arüber streiten, unterscheiden und dem egen Zu Sieg über den
WwI1e weit die heutige Technik tiefere menschliche Fluch verhelfen.1? Wer das Moralsubjekt ist
Zwiespälte bestätigt un verstärkt, ja schafit DIie un: WwW1e die Unterscheidung 7wischen egen und

Fluch trefien ist, sind grundlegende Diskus-«Entfremdung» des Arbeiters, namentlich die
Entfremdung VO  - seinem Werk, ist sicherlich äalter sionsfragen.
als die GEUGLE Technik, aber das Aufkommen der
Industrialisierung mM1t der Z Automation ühren- Moralsubjekt und MoralobjeRtden Arbeit Fließband hat S16 wohl 110 VCL-

stärkt un ME Fotrtmen VO:  - ihr geschaffen.!? och Moralsubjekt 1st selhstverständlich 1n erster in1e
die allmähliche Übertragung der mechanischen der einzelne Mensch. Unsere Moraltheorie
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und —prafis nehmen dies e1  4C all; WEn S1Ce kommt einem sittlichen Fehlurteil och
nicht auf dieser rundlage auf bauen können (wie mussen WIr och einige weitere Leitlinien ziehen,
schr diese letztlich auch gerechtfertigt ist), verlie- dem Mortalsubjekt behilflich se1n, das Mo-
1C1 S1e ihren StfenNg mortalischen Charakter und ralobjekt, das 1n sel1ner Entscheidung geht,
werden psychologischen oder soziologischen richtig einzuschätzen.
Studien und Praktiken Der einzelne Mensch wıird
als mortalisches Wesen angesehen, we1il ähig ist,

wählen, weil ihm freisteht, wählen, Wa
Freiheit und („Leichhert21

als gut oder als böse erkennt. Die menschliche Wenn Nan den einzelnen Menschen Zu primären
Freiheit mMIit der damit präsumilerten Erkenntnis ist Moralsubjekt erklärt, ergeben sich daraus WwWwe1
das Wesensmerkmal des Menschen als otral- Sanz allgemeine sittliche Grundelemente. (Die
subjekt, un i1ne gewilsse Unterscheidung VO gut der menschlichen Gruppe als Moralsubjekt,
und böse be1 den ihn herantretenden Entsche1- WOVOIl spater die Rede sein wird, ist eher als SC

dungen (und nicht intfach 1n seinem Geist oder kundär bezeichnen..) Ihr erstes ist das entschei-
seiner Phantasie) bildet das entsprechende Objekt en Charakteristikum der Freiheit. DDIie für den
für seine sittliche Betätigung. och die KEinzel- mortalischen Charakter der menschlichen Tätigkeit
PCISON ist nicht ein isoliertes Wesen un übt ihre zentrale ähigkeit, wählen, chließt des
Freiheit nicht 1n einem luftleeren a4um AauUS, enn sittlichen Lebens willen auch e1in entsprechendes
das entsprechende Objekt 1sSt ein Aspekt eines (rJe- C6 wählen 1n sich, die Erfüllung der gesell-
webes VO Wirklichkeit un! Möglichkeit, auf den schaftlichen, geschichtlichen und kosmischen Be-

1m WiIissen die welteren Maschen des Gewe- dingungen, die dieses Recht Öördern und schützen,
bes anspricht. Im Genuß und 1in der Ausübung wobei das Recht nicht sosehr als C6 eines Indi-
seiner Freiheit ist das Moralsubjekt VO der we1i1te- viduums individuellen Taten aufzufassen ist,
FIen Gesellschaft a  änglig, in der Zzu Dasein sondern in einem breiteren, 1n einem gesellschaft-
gelangt ist un! VO  - der seine mortalischen Un- lichen un geschichtlichen Sinn als eC. inner-
terscheidungen un: Praktiken lernt; ist Aan- halb der unumgänglichen Schranken des gesell-
1g VO der elit und der eschichte, innerhalb SC.  1C.  1 geschichtlichen und kosmischen Le-
deren se1ine Befähigung entwickelt, unter- bens und namentlich 1in Anerkenntnis der Gtren-
scheiden, sich entscheiden un seiner Entschei- zZCN, die damit gegeben sind, daß iNan den andern
dung gemä. handeln; abhängig VO Kosmos Moralsubjekten die gleichen Rechte zugesteht,
und dessen Kräften und Mitteln, die ihm die NOT- über se1n en und se1n Schicksal frei enNnt-
wendigen Bedingungen zADE menschlichen Leben scheiden. Hier stoßen WITr auf ein 7zweltes allgeme1-
und diesem seinem Sich-Entscheiden bieten. 11C5 Grundelement VO  = sittlicher Bedeutung, auf
Se1ine Freiheit als Moralsubjekt ist gesellschaftlich, das Charakteristikum der «Gleichheit», auf
geschichtlich un: kosmisch abhängig un bedingt. das Einverstandensein damit, auch alle andern
Dadurch, daß diese seine Abhängigkeit 1NeTr- Menschen das Recht besitzen, über ihr en und
kennt, un die Kräfte, die die Gesellschaft, die Schicksal fre1i entscheiden (freilich auch wieder
Geschichte und der Kosmos ihm anbieten, VeEL- 1n Berücksichtigung der gleichen Bedingungen
steht un! verwendet, kann seine Freiheit und Grenzen).
wirkungsvollsten ausüben. Die wel miteinander zusammenhängenden

Das entsprechende Objekt der sittlichen Wahl, grundlegenden Fragen auch für die sittliche Be-
dem in jeder Situation gegenübertsteht, nthält werttung der technischen Entwicklungen lauten
gesellschaftliche, geschichtliche un kosmische also: Wie we1it anerkennen, schützen und Öördern
Elemente, we1il dies eben die ist, in der ebt. S1e die menschliche Freiheit”? Wie welt rtmöglichen
Um sich für 1ne gültige Antwort entscheiden, S1e in der usübung dieser Freiheit en den glei-
mul sich der e1i nach bemühen, diese Ele- hen Spielraum? Um für einen Augenblick den

verstehen und respektieren. weliter oben erorterten allgemeineren Ambiguli-
Wer ach einer sittlichen Bewertung der tech- aten zurückzukehren: Oftensichtlic beeinträch-

nıischen ntwicklung sucht, mMu die gesellschaft- tigen Knechtung und Ausbeutung auf Öörtlicher
lichen, geschichtlichen und kosmischen DDimen- und internationaler Ebene die Freiheit einiger und
s1onen des ubjekts und des Objekts der sittlichen verstoßen die Forderung, alle gleich

achten un behandeln Soweit die TechnikEntscheidung 1N echnung stellen. Wo eine dieser
Dimensionen übersehen oder mißverstanden wWird, dazu gyehandhabt WIird, ist ihre Verwendung als
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unmortalisch betrachten. Die CLLOLINC Zunahme itglie einer Gruppe erfüllen Der Entscheid,
VO:  o Optionen auf vielen Gebileten un: die dessen bedarff, für 1ne gerechte CGüterzute1l-
Möglichkeiten, Entscheid 7wischen diesen lung SOLSCIHL und auf weiter Ebene Knechtung
Optionen teilzunehmen, die VO  ‚ der modernen und Ausbeutung verhüten, mMu ein Gruppen-
Technologie geboten werden, bilden 1n dieser entscheid se1in, den Staaten und Staatsgruppen tref-
Hinsicht das erireuliche Element, das dazu AS fen. Der Einzelne 1st hilflos; 1in freiwilligen und
bracht werden kann und sollte, über die Eedro- vorgegebenen Gruppen hingegen kann seine
hung urfrc. Knechtung und Ausbeutung tr1um- re1ihelt für Gerechtigkeit, Gleichheit und
phieren. Von diesem Standpunkt aus ist die «Be- Freiheit einsetzen. DIe Gruppe auf den verschle-
freiung» in den politischen und wirtschaftlichen denen nationalen und übernationalen Ebenen wird
Strukturen gleichberechtigter Partnerschaft ZU Träger der sittlichen Entscheidung, darf
grundlegender als die scheinbar dringlichere «Ge- ber nicht 1n Selbstwiderspruch, 1n ine Haltung
rechtigkeit» in der uteilung, über die WITE 11U' der Gleichgültigkeit gegenüber ihren verschiede-
teden mussen. LLICIL Untergruppen un einzelnen Mitgliedern oder

1in Gegensatz ihnen g eraten. Die Führung
auszuüben, daß entsprechende Beschlüsse unGerechtigkeit?? möglichst voller Beteiligung der betreftenden (r1e-

Der Begriff der «Gerechtigkeit» 1n der uteilung meinschaften gefaßt werden, isSt eine der gyrößten
der Güter, Dienstleistungen und Gelegenheiten moralischen Forderungen uU1LlSCICT e1it Man VeEerLr-

72 ü he persönlichen und gesellschaftlichen Entfal- fügt über die technischen Mittel, dieser Hor-
Lung äng CS mi1t der Dimension der Gleichheit derung entsprechen, S1e ignorieren oder

schließt aber mehr die kosmische vereiteln.IMMECN,
Sphäre ein Liesem Begrift liegt der Gedanke —

grunde, daß die Freiheit kosmisch bedingt ist. Entwicklungstechnik und geschichtliche Bedingungenhne die erforderlichen kosmischen Grundlagen
für zureichende Nahrung, Bekleidung, Wohnung Die Gerechtigkeit in der Güterverteilung, die VO  -

USW. kann die menschliche Freiheit nicht 1im ol den darbenden Völkern immer dringlicher und
sinn, Ja nicht einmal 1im geringsten vorhanden se1n. oftener gefordert Wird, verlangt den sittlichen Vefr-
1e Menschen en ein e darauf, daß ihre antwortungssinn und den politischen illen, die
menschliche Existenz und Freiheit 1n gleichem technischen Mittel, ber die WI1r verfügen, in
Mal} geachtet werden. Die (süter un: Hiltsmittel, Richtungen lenken, in die S1e bis anhin noch
die auf der Erde vorhanden sind, stehen 1m Dienst selten gesteuert worden Ssind. Die Transporttech-
der Menschheit und dürfen nıcht 1in erster in1e nık, die 1m Westen auf die Steigerung der (Ge-
als Besitz einzelner Personen oder Gruppen aLLDZC- schwindigkeit un:! des Reisekomforts H-
sehen werden. Die gesellschaftliche Bestimmung SCIL ist, sich auf aumfahrte begeben und, Was

der Menschheit un die Interdependenz VO:  } Kıin- bedrohlicher ist, auf die 1t4! der Kriegs-
führung konzentriert hat, könnte un: sollte wirk-zelinen und Gruppen, die sich UG die moderne

Technik sosehr ausgeweltet hat, daß die ensch- ZUTE Beförderung unentbehrlicher Güter W1e
elit 1LU. schließlich 1ne keimhaft universelle (se- Lebensmittel und eiderstofie den notleiden-
sellschaft ildet, bringt für den Privilegierten die den Hunderten VO  - Millionen Menschen MNZS
Pflicht mi1t sich, für die rt des Benach- den Erdball eingesetzt werden. Wenn uch diese
teiligten SOLSCI. Wo die Technik verwendet Betätigung zunächst ZUiT ehebung eines vorhan-
Wird, die Gerechtigkeit in der Güterverteilung denen Notstandes dient, ist S1Ee doch uch NOT-

fördern, triumphiert dieser erireuliche positive wendig für die Zukunftft, W1e S1e sich für all das
voraussehen aßt {Iie Entwicklungshilfe OrtAspekt wiederum über den bedrohlichen negatl-

VCIl Aspekt. Und WO keine technischen Orft- und Stelle ist ZWAaL, auf die Dauer besehen, often-
schritte diesen Triumph über MC herbeizufüh- sichtlich nutzbringender. och die Anstrengun-
HCI vermOögen, könnte doch 1n dieser Beziehung CM 1n dieser Richtung dürten nıicht auf Kosten
schr 1el mehr geleistet werden, wWwWenNnn der sittliche der Freiheit un Gleichheit gehen, daß immer

mehr Menschen och abhängiger werden undVerantwortungssinn vorhanden ware.
Dieser Verantwortungssinn muß den einzelnen ihrem Leben immer weniger CN en Kın

Menschen beseelen, aber u wirkungsvoll se1n, 'TLe1il der Entwicklungshilfe und -technik neigte
muß den Einzelnen 1in seiner Gemeinschaft, als schwer ach dieser Richtung Und WCI111 dieser
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Wohlbefinden der kommenden Generationen AaUS-technische Beistand die Menschen, denen zuteil
wird, respektieren un ihre Selbstbestimmung ber wirken. Die Thalidomidtragödie lefert 11Ur die
ihr en Öördern will, muß ihrer gesellschaft- dramatischen Schlagzeilen, die u1ls darauf auf-
lichen und geschichtlichen Situation Rechnung merksam machen, W1e künftige Geschlechter in
Lragen. DIie westliche Industrie hat ine Technik Mitleidenschaft SCZODCN werden können. Die
entwickelt, die eines sechr gyroben Kapitaleinsatzes biologische un psychologische Zukunft

un mit 1Ur sehr wenigen Beschäftigten aUuUS- der Menschheit wird durch die technischen Ent-
kommt, während 1a 1n den Entwicklungsländern wicklungen auf dem Gebilet der Medikamente und
cschr oft ine Industrie mit einem en Beschäfti- des Ackerbaus, des Transport- un: ohnungs-
gungspotential un niederen Kapitalkosten PIO WEOSCILS sowohl 1mM W1e 1m schlimmen Sinn
Arbeitsplatz benötigt: nicht ine kapitalintensive, immer stärker beeinflußt. Und Wiederum besteht
sondern ine arbeitsintensive Industrie. Darum ist die moralische Verpflichtung, zwischen dem Po-
ei1ne andere, «mittelmäßige» Technik erfordert.?3 tential Z Guten un: dem Potent1al Zu Schlim-
Von einemanderengeschichtlich-gesellschaftlichen MC unterscheiden, eingedenk der kosmischen,
Standpunkt aus sollte der technische Beistand den gesellschaftlichen un geschichtlichen Bedingun-
herkömmlichen Beziehungsstrukturen 1in der (Ge- SZCN, unte: denen der ensch 1n Freiheit für alle
sellschaft Rechnung tragen mM1t ihrer Kompeten- seline rfüllung en soll
zenverteilung, ihrer Vorsorge für Notleidende dem medizinischen Feld 1m EHNSPSCLIL Sinn
un! otlagen, für Jung und Alt;, für Mittellose stellt uns dies VOL den Entscheid, ob iNAan den kar-
und Vereinsamte; sollte diese Strukturen nicht 2A0 Vorrat Hiltsmitteln und Personal für auf-
einfach zerreißen, ohne für andere Alternativen wendige technische Apparaturen ZU Nutzen
SOLSECN. {a WI1r Aaus den Anfangsstadien der indu- einiger weniger Kranker einsetzen soll, wobel
striellen Entwicklung ine He 71ehen können, 119  S sich entsprechend weniger der Nöte der vie-
ollten die er, die der Westen gemacht hat, len annehmen kann. inige der Schwierigkeiten,
nıicht gedankenlos anderswo wiederholt werden, VOL denen iNan be1 olchen Entscheiden steht,
W1e das be1 der FKinführung der modernen Technik würden en, WC1111 7 D über Entwicklun-
bereits vielerorts oftensichtlic. der Fall ist Die SC 1n der Arzneliindustrie, die gegenwärtig dem
Bestrebungen, eine gerechte Güterverteilung un: «Markt»y» überlassen bleiben, ine StrenNgeEE Kon-
Entwicklung erreichen, ollten nlaß dazu trolle ausgeübt würde. Kın Sprtecher der Welt-
se1in, die gesellschaftlichen un kosmischen Be- gesundheitsorganisation kürzlich 1n enf,
dingungen vetrbessern, nicht aber NC Bedin- die dreißig- oder vierzigtausend Arrzne1-
SUNSCH erbeizuführen, die die grundlegende mittel 1m Umlauf sind, während tel- bis vierhun-
menschliche Freiheit un Gleichheit beeinträchti1- dert vollaut enugen würden. Und 7weitellos WUr-

den einige der charakteristischen Kran  eıten desSC
Westens, W1e „ B Kreislaufstörungen un:! ett-
Jeibigkeit, durch einen andern, gesünderen Le-Dize Technik und die ünftigen G eschlechter bensstil 1el wıirksamer ekämpft oder verhindert

DIie geschichtliche Dimension, die 1m Handeln als durch technische Behandlungen un Entwick-
jedes Menschen gyewahrt un respektiert werden lungen. Kın Lebensstil, wot1in der Mensch se1n
muß, erstreckt sich nicht 11UT!T 1n die ergangen- Schicksal mehr in die eigene and nehmen würde,
eıt. DiIie Gegenwart hat uch ine Verpflichtung überließe viele medizinische Hilfsgüter solchen,
gegenüber denkommenden Generationen un: muß die ihrer unbedingt edurifien. Da, die mediz1-
auch auf die gesellschaftlichen un kosmischen nische Technik sich Aamıt beschäftigt, das en
Bedingungen, un: denen diese en en eines Menschen, der eigentlich e1in lebendiger
werden, Bedacht nehmen, denn diese werden, ob Leichnam ist, erhalten, oder dann ZUrC Euthana-

sich L11U  ® dessen bewußt ist oder nicht, S1e Zuflucht niımmt, sollte eine realistischere Kın-
schätzung des Lebens w1e des Todes Z Lebens-VO Gebrauch, den 119  > jetzt VOI der Technik

macht, mitbestimmt. Die jetzigen günstigen Vor- st11 gehören. Be1 einer olchen Geisteshaltung
aussetzungen für die Gesundheit, die vielen könnten auftauchende tODIECEME wI1e das der
Menschen ZUgute kommen, sind den Anstrengun- künstlichen Genveränderungen ine aNSCHICSSCLIC
CI verdanken, die die Vergangenheit auf dem thische Bewertung nden, die gebührend auf die
Gebiet der Gesundheitspflege unternommen hat, kosmischen, gesellschaftlichen un geschicht-
un umgekehrt werden S1C sich auf das körperliche lichen Bedingungen Rücksicht nımmt, worin die
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Menschen als freie, gleichberechtigte Wesen 1in logischer Natur im NSCH Sinn, sondern mehr
Freude ihr Menschsein en können. so71aler Art mMi1t politischem und moralischem

inschlag. Wenn S1e gelöst werden können, dann
11UL mit iltfe einer Technik, die 1MNan 1n den DienstDize Erschöpfung der Ressourcen und die Pollutzon der Menschheit stellt sich ihrer als einer Her-
T1n unterwertfen.Die Austichtung ach der Zukunft SOWwle seine

etzige so7z1lale Verantwortung gestatien dem Diese Herrschaft über die Technik und die Gü-
Menschen nicht mehr, VOTL der Auswirtkung der ter, die S1e hervorbringt, äßt sich LLU!r denken,
jetzigen Technik auf die beschränkten Ressoutcen WE S1e in Zusammenarbeit auf internationaler
der Erde un VOL der VO der Technik verursach- w1e auf nationaler ene, Ja vielleicht auf globaler
ten Umweltzerstörung die ugen schließen. Ebene angestrebt wird. Und WCII11)1 sich nicht LEUC

Mit den kargen Rohstoften haushälterisch uUMMZU- Knechtungs- unı Ausbeutungsfotmen herausbil-
gehen, Alternativen entwickeln, rezyklieren, den sollen, mussen die 1m nationalen, internationa-
eine umweltteindliche Technik aufzugeben und len un selbst globalen Rahmen treffenden Ent-
S1e durch eine umweltfreundliche ersetzen, cheide unte: Mitwirkung VO:  D Untergruppen un:
sind selbstverständliche, Ja geradezu banale For- Kinzelpersonen getrofien werden. DIe verschie-
derungen. Dennoch bleiben die grundlegenden denen Vorschläge für ine Globalstrategie mMi1t de-
Fragen: Wie soll dies 1n die 'Lat umgesetZt, ach zentralisierter Kontrolle mögen utopisch ersche:i-
welchen Kriterien soll entschieden werden und NCIL, doch enthalten S1e gewlsse Grundwahrheiten,
WL soll die Entscheidung treften ” Die Parole die WIr Zu chaden der Menschheit übersehen.28
«Keıin welteres Wachstum mehr !»26 nımmt die DDIie Kriterien für diese Entscheide drehen sich
Überbeanspruchung der Ressourcen und die (e- hauptsächlich den Wert des Menschseins, W1e
ährdung des Ökosystems sehr ern:  '9 berücksich- das in verschiedenen Formen Freiheit, Gleich-
tigt aber nicht genügen die Last, die ine solche Heit. Gerechtigkeit Z UuUSarucCc gebrac
Politik der westlichen Welt auferlegen würde, den wird und auch auf verschiedenen Ebenen, auf der
ökonomischen und so7z1ialen Umbruch, den S1e mit individuellen und der gesellschaftlichen (mit Kın-
sich bringen würde, un S1e übersieht auch, SC der geschichtlichen) sSOwle auf der koOs-
das Ziel eines Wachstums 1m technologischen und mischen, ”7 B auf der biologischen ene Bei

alledem werden manchmal der K.osmos, insbeson-ökonomischen Sinn für die Entwicklungsländer
nicht aufgegeben werden darf, sofern i1all Sinn dere die natürliche Umwelt, das Ökosystem un
für Gerechtigkeit hat un nicht drastische Folgen die Biosphäre (verschiedene, doch miteinander —_

für die jetzigen und ünftigen opulationen in sammenhängende egriffe bloß als Rahmen für
auf nehmen ll die menschliche Anstrengung . und als Rohstoft-

Das andere Extrem der Parole «DIie Technik quelle ohne Kigenwert angesehen. Es pricht 1el
wird u1ls durchhelten» 1st nicht weniger unbefrie- für die Ansicht, daß das westliche Denken VO

gend, WO ihr zugutezuhalten ist, daß S1e uns dieser Idee der «Herrschaft des Menschen ber die
Natur» beherrscht WAar und dem «RaubbauVO  =) darauf achten zwingt, daß WIr die

Technik mehr 1im öffentlichen Interesse als 1m pf1- der Natur» frönte, W4S schlimmen chäden
vaten Interesse esonderer Gruppen kontrollieren für die Umwelt und den 4usnNa der Natur FC-
un! handhaben DIie Möglichkeit, Informationen führt hat Wır können u11ls hier nicht eingehend

speichern un! reproduzlieten, und die Ver- mit der Frage befassen, WI1e weit dies wirklich der
wendung hochgezüchteter Computermodelle, u Fall WL (und WI1e weIlit dies der jJüdisch-christ-
die möglichen Folgen bestimmter Strategilen VOL- lichen Iradition angelastet werden kann).?9 VDer
AauUSZUSagCNH, könnten überaus nützliche Dienste Vorwurf stimmt sicher bıs einem gewissen
leisten, wirksame Mittel ZUL Lösung dieser Grad, aber 11U.  - wird ine ausgecWOSCILICIC Haltung
TObleme ausfindig machen.?? gefordert, worin der Respekt des Menschen VOIL

der Natur sich mMI1t dem Respekt des Menschen VOLDer vielleicht wichtigste u der sich Aaus

den beiden CXITCeM! Lösungsvorschlägen er21bt, dem Menschen Der ensch steht ja zugleich
ist die Einsicht, die "Technik AauSs 1Nsern Ge- in Kontinuiltät un in Diskontinuiltät ZAUE Natur.
sellschaftsstrukturen un -bedürftnissen kaum Das Übersehen der Kontinultät rag 1e] Schuld
mehr wegzudenken 1st un nicht 1n einem be- der ökologischen Spannung und Zerstörung,
stimmten Stadium und aufgegeben WEeTLI- die WI1r heute feststellen. Das Übersehen der DIis-
den kann DIiIe tTobleme sind nicht sosehr techno- kontinultät und das Bestreben, den Menschen 1n
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seiner natürlichen Umwelt aufgehen lassen, als sich diesen Respekt, diese Obsorge un dieses
ob bloß ine Verbindung VO  } Molekülen unte: Zusammenwirken bemüht, wird schließlich
andern se1,30 würden ihn als moralisch andelndes erteichen, daß seine Technik für ihn nıcht mehr
Wesen ausschalten und se1ne Bemühungen, die ine Bedrohung, sondern ine abe darstellt, die
natürlichen Kräfte und respektieren, ihn uch als gegenseitige abe in Harmonte

mit der Naturihnen orge tragen un mMIit ihnen INLMECIMN-

zuwirken, sinnlos machen. Nur WC1111 der Mensch

Der «Shorter Oxtord English Dictionary» definiert Vgl 7z. B Marcuse, Der eindimensionale Mensch
«technology» als «das wissenschaftliche Studium der ptrak- (Neuwied-Berlin 969)
tischen Künste, der Handwerke», älst ber auch den über- Illich, Medical emesI1is (London OS Die Ent-
n  n iInn VÖO]  } «Csesamtheit der praktischen Künste» eignung der Gesundheit (Reinbek Hambutrg 1975).
gelten. Der weitere Sinn, in dem ich das Wort nehme, läßt Vgl Nash, Blueprint. Food, Population Aı
sich leicht AuUuSs Werken ersehen WwIe 75 Kranzberg Pursell Man’s Environment: Preston, Technology and Social
(Hrsg.), Technology in Western (ivilization (Oxford Uni1- Justice (London KO7T).
versity Press 1967) Vgl Drucker, Technology, anage- Vgl Marcuse aaQ.; The T'riple Revolution;:
mMent anı doclety (London 1970 Kap 2y 4., ) , un! Neıl, 'Ihe Phenomenon of Technology: Liberation
Anm. Übers Wir geben deshalb «technology» hier nıcht Alienation of Man Fromm (Hrsg.) 2a0
mit «Technologie», sondern mit «Technik» wieder, da der Vgl McDonagh, Aft an Call (Dublin 1975)
Vertasser das Wort nıiıcht 1im Sinn einer Techniktheorie Eingehender dargestellt iM 1ft and Call, Kap The
nımmt, sondern Yanz 1m Sinn der Definition, die Berns- Moral Subject.
dorf VÖO] der «Technik» X1bt «die menschliche Beherr- Kine nützliche, Freiheit und Gleichheit 1mM ahnlichen
schung der Naturkräfte durch praktische Anwendung der Innn beleuchtende Abhandlung ber die Werte in der SO-
mit wissenschaftlichen Methoden erkannten Naturgesetze» zialethik HAindet sich in : Downte, Roles and Values

(London 1971) 4(Wörterbuch der Soziologie |Fischer Taschenbuchverlag
1972] 843) Vgl Rawls, Theory of Justice (Cambridge Mass.

Drucker aa nımmMt d} VT ELrW:‘ siebentausend Jahren 1971), namentlich Kap IS un!:
se1 1nNne «Bewässerungstevolution» erfolgt Kın gutes Beispiel dafür g1ibt Taylor, Enough 15

Vgl Kranzberg Purcell aaQ Drucker aa0Q Moort- Enough (London 1975 59
11a (Hrsg.), Science aMı Technology 1n KEurope (London In seinem einfAulreichen Werk «SmalLll 1s Beautiful»
1968) (London 1972 und einer Reihe VO:  =) Autfsätzen WwIie «What

Vgl Mesthene, Technology and Values: Vaux 1s happening Intermediate Technology» Krontier Vol. I,
(Hrsg.) Who shall live? (Philadelphia 1970) 55 ff. Nr. L Summer 1972, betont Schumacker, daß Wirt-

Drucker na ı 10f. («The First Technological Revo- schaft und Technik dem olk und seinen Bedürfnissen
lution»). terzuordnen selen.

f Die 11U)  z in allen Sprachen vorhandene Literatur über BBC Rundfunksendung, Juni 1975
dieses Thema ist überrteich, dal3 sich nicht einmal der Vgl Meadows U (Hrsg.) Die renzen des
Versuch lohnt, eine repräsentative Auswahl treften. Wachstums naQ un! die nachfolgende Diskussion.

Drucker aa 47 Mesarovic Dı Pestel, Mankind AT the ufrning
Dem entspricht der 'Titel eines lesenswerten Buches VO: Point. 'Ihe Second Report the Jub of Rome (London

Jacques Ellul "LThe Technological doclety (New otrk 1964) 1975) berücksichtigt die «DIe tenzen des Wachstums»
Ward Da —— Dubos, Only One Karth (London 1972 geübte Kritik. nımmt der Beziehung zwischen Woachs-

ist ein klassısches Beispiel für die hierüber vorliegende Lum, Stabilität und Entwicklung ine realistischere Haltung
reiche Literatur. e1in un: schlägt ZUT Behandlung dieser Probleme ein AHe-

10 Vgl Blueprint for Survival, veröftentlicht VÖO)  =) den x1ibleres Modell VOTFT.

Herausgebern des «Ecologist» (London 1972). [ dieses Buch Vgl Blueprint un Mankind At the Turning Point.
schöpft reichlich Man’s Impact the Global NY1ItfOoN- In einem ‚ONn:! wertvollen Aufsatz (Removing the
men The Study of Critical Environmental Problems Rubbish Encounter Vol. A Nr 4, April 1974 stellt
(MLTI PRESS) eine csehr autoritative Studie einer Gruppe John Passmorte die ungerechte Behauptung auf, die christ-
VO:!  w führenden amerikanischen Wissenschaftlern und aus liche Theologie vermoge dem ökologischen Appell ach

Meadows Da (Hrsg.), Die Grenzen des Wachstums. «Obsorge und Zusammenarbeit» nicht gerechtzuwerden.
Bericht des lub o Rome ZuUuUrfr Lage der Menschheit tutt- Dies entspricht irgendwie der Philosophie VO:  -

Blueprint.gart 10/2 und LOTOTITO Sachbuch 25’ dieser Bericht wird,
was seine Methoden unı Schlußfolgerungen betrifit, we1it Übersetzt VÖO]  - IDr August Berz
mehr diskutiert (vgl Oltmans, «IIe Grenzen des
Wachstums» PIO und CONTra (rororo Sachbuch 6879) NDABlueprint 223—24.

Vgl Ward Dubos n2aQ USW. ist Professor für Moraltheologie, Leiter der Nachdiplom-
studien, Dekan der Theologischen Fakultät des St Patrick’sIllich. nertgYy an Kquity (London 1974); Selbstbe-

Ng. Kıine politische Kritik der Technik (Hamburg College Maynooth (Irland). Er veröffentlichte 10 als
Herausgeber: 'Ihe Meaning of Christian Marriage (1963),Vgl K T'riple Revoiution», ein Brief Präsident Moral Theology Renewed 1965), als Verfasser: Koman

Lyndon Johnson, März 1964, veröfientlicht e Catholics and Unity (1962), Declaration Religious
Fromm (Hrsg.), Soclalist Humanısm (London 1967) Freedom 1966), Invitation anı Response (1973),; Aft and

409 ff. Call (1975)
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